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WM extra 
Nach dem Finale 

Heute Tierisches: Es ist vorbei. Wer 
war schuld? Was wird kommen? 
Högscht wichtige Fragen. Moderati-
on: Gerhard Delling.
u Das Erste, 20.15

 

Exklusiv im Ersten
Deutschlands Ferkelfabriken

Im Dezember 2013 sendete Report 
Mainz erstmals Aufnahmen aus deut-
schen Ferkelzuchtbetrieben. Die Bil-
der zeigen Arbeiterinnen, die reihen-
weise kleine Ferkel erschlagen und 
in überfüllte Kadavertonnen werfen. 
Diese Veröffentlichung löste eine brei-
te Diskussion aus: Müssen Verbrau-
cher einen solchen Umgang mit Tieren 
hinnehmen, und ist das der Preis, den 
sie für billiges Fleisch zahlen wollen? 
Diese Fragen sind der Ausgangspunkt 

einer Recherche der beiden Autoren 
Monika Anthes und Edgar Verheyen. 
u Das Erste, 21.50

The Raven 
Baltimore, Mitte des 19. Jahrhunderts: 
Eine Mutter und ihre Tochter werden 
ermordet aufgefunden – vom Täter 
fehlt jegliche Spur. Schnell kommt der 
ermittelnde Detective Emmett Fields 
dahinter, daß die Tat einer fiktiven 
Mordgeschichte ähnelt. Diese ist Teil 
einer ganzen Sammlung vergleichbar 
blutiger Erzählungen von Edgar Allan 

Poe (John Cusack). Der Schriftsteller 
hat scheinbar seine besten Tage hinter 
sich und ist dem Alkohol verfallen. 
Nur kurz gilt er als Verdächtiger, denn 
schon während er in der Obhut der 
Polizisten ist, geschieht ein weiterer 
Mord. Regie: James McTeigue.
u ZDF, 22.15

 

Die Story im Ersten 
Im Visier der Hacker – Wie gefähr-
lich wird das Netz? 

Ein brennender Unfallwagen im nächt-
lichen Los Angeles. Ein Mercedes 
als Trümmerhaufen, Ursache unklar, 
keine Zeugen. In den Flammen stirbt 
der US-Journalist Michael Hastings. 
Er recherchierte gerade an einer neuen 
Enthüllung. Seine letzte Story hatte 
einen Elitegeneral die Militärkarriere 
gekostet. Der Daimler-Konzern sieht 
angeblich keinen Grund, der Sache 
nachzugehen. Doch in der NDR-Re-
portage über die Risiken der Welt von 
morgen hält es der langjährige US-Si-
cherheitskoordinator Richard Clarke 
für durchaus möglich, daß der Com-
puter des Wagens von außen gehackt 
wurde. 
u Das Erste, 22.50

Buchvorstellung: Die Autonome Antifa Frei-
burg lädt Heiko Koch in die KTS Freiburg 
ein, Autor des im Oktober 2013 erschiene-
nen Buches »Casa Pound Italia: Mussolinis 
Erben«. Er wird die faschistische Bewegung 
»Casa Pound« in seinem Vortrag vorstellen 
und die Bezüge zu Deutschland beleuchten. 
Dienstag, 15.7., 20 Uhr, KTS Freiburg, Basler 
Str. 103, Freiburg

Ingmar-Bergman-Filmreihe: »Wilde Erdbee-
ren«. Dieser Film ist voller Wehmut und 
Erinnerungen an die Kindheit. Er erzählt 
von der Einsamkeit der Erfolgreichen und 
der einfachen Liebe junger Menschen. 
Und daß man sich doch noch wandeln 
kann, auch im Alter. Dienstag, 15.7., 21 Uhr, 
Wohn- und Kulturprojekt B 12, Braustraße 
20, Leipzig

Lesung mit Anja Röhl: Die Frau meines 
Vaters – Erinnerungen an Ulrike. Eine lite-
rarische Verarbeitung von Erinnerungen an 
Ulrike Meinhof aus der Sicht eines Kindes, 
einer Jugendlichen, einer jungen Frau in 
Hamburg zwischen 1958 und 1976. Mitt-
woch, 16.7., AJZ (Alternatives Jugendzen-
trum), Seestraße 12, Neubrandenburg

Auf Augenhöhe mit den USA
u Zu jW vom 11. Juli: »Regierung schickt US-
Spion nach Hause« 
Nun sieht sich also die Bundesregierung gezwun-
gen, außer beschwichtigenden Sprüchen etwas 
mehr zu tun. Aber das »Diplomatenkegeln« hatte 
schon im Kalten Krieg wenig Wirkung – auch 
CIA-Residenten sind ersetzbar.

Wirkungsvoller ist da schon die Forderung des 
Abgeordneten der Partei Die Linke, André Hahn, 
nach Schließung aller Einrichtungen der US-
Geheimdienste auf deutschem Boden. Aber Die 
Linke sollte noch weiter gehen und fordern, daß 
alle Sonder- und Zusatzabkommen mit den USA 
über die Stationierung von Geheimdienstabtei-
lungen, über die finanziellen Hilfen der Bundes-
republik (d. h. der Steuerzahler) für den Aufbau 
und den Unterhalt dieser Einrichtungen offenge-
legt und für ungültig erklärt werden. Das wäre ein 
Signal für die Bereitschaft der Bundesregierung, 
mit diesen Relikten des Kalten Krieges wirklich 
aufzuräumen und aus der gebeugten Haltung 
gegenüber den USA zu einer Position in Augen-
höhe gelangen zu wollen. Klaus Eichner, Lentzke

Kurzerhand gemobbt 
u Zu jW vom 5./6. Juli: »NSA-Ausschuß von 
BND ausspioniert«
Können die Untersuchungsausschüsse des Bun-
destags überhaupt noch ungestört arbeiten? 
Irgendwer läßt sich in der letzten Zeit etwas 
zu viel gegen kritische Politiker einfallen, um 
sie nicht nur an ihrer Arbeit zu hindern, son-
dern um sie zu diskreditieren und damit auch 
die Arbeit der Untersuchungsausschüsse.  
1995 gab es einen Untersuchungsausschuß zur 
Aufdeckung der Tätigkeit der Treuhandanstalt. 
Die Arbeit dieses Ausschusses wurde vollkom-
men verhindert dadurch, daß man den Parla-
mentariern jegliche Unterstützung vorenthielt. 

Es wurde von der Regierung damals der Zugang 
zu allen Dokumenten verweigert. Otto Schily 
(SPD) sprach von einer Sabotage des Parlaments. 
So funktioniert die Verhinderungspolitik heute. 
Wer etwas mehr nachdenkt und Dinge kritischer 
hinterfragt, wird kurzerhand gemobbt. Wenn das 
noch nicht reicht, dann wird eben Rufmord be-
gangen (…).
 Helga Helena Liebecke, Berlin 

Zivilcourage nötig
u Zu jW vom 10. Juli: »›Unverbindlich formuliert 
und weit auslegbar«‹
Kollegin Cornelia Mannewitz irrt, wenn sie an-
nimmt, die Zivilklausel sei eine Verhinderungs-
maschine für Militärforschung an Hochschulen. 
Militärforschung kann nur durch wachsame 
Menschen mit Zivilcourage verhindert werden. 
Die Zivilklausel ist ein Hilfsmittel dafür. Auch 
eine »verbindliche« Zivilklausel kann unterlau-
fen werden. Diesen Gedanken habe ich Michael 
Schulze von Glaßer, dem Erfinder der »verbind-
lichen« Zivilklausel, zu dessen Freitag-Artikel 
»Forscher in Camouflage« vom 30. Mai als Kom-
mentar geschrieben. Man darf gespannt sein, 
welche Hochschulgruppierung der betroffenen 
fünf Unis mit Zivilklausel als erste reagiert. Die 
Geheimhaltung der BMVg-Finanzierung ist hier 

ein himmelschreiender Widerspruch. Auch das 
örtliche Friedensumfeld der fünf Unis ist gefragt. 
(…) Dietrich Schulze, per E-Mail

Soldaten zu Hause lassen
u Zu jW vom 4. Juli: »Zwei Drittel gegen  
Drohnen«
In Politik und Medien wird derzeit viel über 
den Qualitätssprung der Waffen im Ersten 
Weltkrieg geredet. Und genau zum 100. Jahres-
tag des Beginns dieses Gemetzels beschließen 
»unsere« Politiker, bewaffnete Drohnen anzu-
schaffen, angeblich, um »deutsche Soldaten 
zu schützen«. Kann denen mal jemand sagen, 
daß man Soldaten am besten schützt, indem 
man sie was Vernünftiges lernen und zu Hause 
läßt ? 

 Klaus Büchner, Berlin 

Politische Farce
u Zu jW vom 9. Juli: »Tropfen auf den heißen 
Stein«
Jener von dem ehemaligen Bundeskanzler Schrö-
der im Jahr 2000 geforderte »Aufstand der An-
ständigen« ist und bleibt eine politische Armse-
ligkeit, eine Farce. Die Politik schafft gerade mal 
nur Lippenbekenntnisse. Mehr nicht. 

Die Realität sieht anders aus: Polizisten ha-
ben eher das Interesse, gegen Antifaschisten und 
Antirassisten vorzugehen. Auch geben sie den 
Neonazis einen Freibrief zur Verbreitung ihrer 
menschenverachtenden Sticker und Propaganda! 
Projekte gegen rechts werden stark sondiert – ei-
gentlich gewünscht ausgemustert, wenn sie un-
bequem sind, zum Beispiel »Haß vernichtet«. 
Die Justiz bietet auch den kriminellsten Neona-
zis Möglichkeiten der Betätigung, wie Rechts-
rock in Gera. Die Stadt ist pleite und muß dann 
auch noch den Polizeieinsatz dafür bezahlen! 
Ich selbst erhalte in Dresden z. B. Hausverbot 
von einem Schulleiter für mein bereits mehrfach 
ausgezeichnetes Projekt. Kaum ein Tag vergeht, 
an dem man nicht als Bürgerin zur Kenntnis neh-
men muß, wie und daß die Politik im angeblichen 
»K(r)ampf gegen Rechtsextremismus« gnaden-
los versagt! Nach dem NSU kann daher auch 
heißen: Vor dem NSU! (…)

 Irmela Mensah-Schramm, per E-Mail

SPD spaltet
u Zu jW vom 8. Juli: »Dem Markt verpflichtet«
(…) Die SPD als geradezu paradigmatischer Fall 
einer Opportunisten- und Umfallerpartei möchte 
die Kritik der Umwelt- und Verbraucherschutz-
verbände an den TTIP-Verhandlungen zum 
Schweigen bringen. Probelauf war: »Stuttgart 
21«. Scheinbeteiligung mit dem Ziel der Spaltung 
der Kritiker. 
 Ullrich F. J. Mies, per E-Mail

Frauen in Machtpositionen
u Zu jW vom 3. Juli: »›Ich werde diese  
Auszeichnung nicht annehmen‹«
Mehr Frauen in »obere Ränge«? Mit der Droh-
nen-Ulla und der »fürsorglichen« Marieluise 
Beck sind doch schon zwei zu »entdecken«! 
Wenn da nicht die Florence Hervé wäre! 
 Klaus Horn, per E-Mail
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nachschlag 
Deutschlands Beste | ZDF

Haß-Tweets im Zweiten
ADAC-Alarm auf dem Lerchenberg: Bei 
der ZDF-Show »Deutschlands Beste« 
ist manipuliert worden – und es ist auf-
geflogen. Die Redaktion hat das Ergeb-
nis einer repräsentativen Forsa-Umfrage 
verändert und für die Sendung angefrag-
te Gäste in den Ranglisten weiter vorne 
plaziert. Die Aufregung ist groß, von 
»grober Verstoß gegen die Programm-
richtlinien« ist die Rede. ZDF-Nachrich-
tenchef Claus Kleber twittert RTL-Mann 
Peter Klöppel, nach hinten geschoben: 
»Hier fliegen gerade die Fetzen. ZDF-
Ranking-Show Deutschlands Beste hat 
manipuliert. Mogelte mich weit vor 
Klöppel. Idioten! Sorry, Peter!« und 
gleich noch eins drauf: »Unfassbar! Tä-
ter: I hate you!« – So was würde bei den 
Kommerzsendern mit »Let’s dance«, 
»Voice of Germany«, »DSDS«, »Bauer 
sucht Frau« oder »Dschungelcamp« nie 
passieren.  (rg)

Baltimores Straßen bei Nacht:  
»The Raven«
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